
bereits bei der Beratung über 
den Komplex Wettbewerb, der 
von allen auf der Baustelle Be­
teiligten durchgeführt wird mit 
dem Ziel, die termingerechte 
Fertigstellung funktionsfähiger 
Objekte in bester Qualität zu 
garantieren.

Besonders zeigte sich aber die 
durch die BPO entfachte Bereit­
schaft zur unbedingten Erfüllung 
des Staatsplantermins, als er­
neute Schwierigkeiten bei dem 
Vertragsabschluß für das wich­
tige Objekt Laborgebäude auf­
traten. Dieses wichtige Objekt 
Laborgebäude, das größte der 
zur Zeit im Bau befindlichen 
Objekte, muß nächstes Jahr in 
Funktion gehen und soll bis 
zum Dezember dieses Jahres 
winterfest hergestellt sein, um 
die kontinuierliche Weiterfüh­
rung der gesamten Baustelle in 
den Wintermonaten 1964/65 zu 
gewährleisten. Aber beide Ver-

Unsere Parteileitung wurde 
durch Beispiele, wo Mitglieder 
und Kandidaten nicht partei­
mäßig auftraten, darauf auf­
merksam, daß wir in der poli­
tischen Arbeit bei unseren Ge­
nossen selbst beginnen müssen. 
Wir mußten immer mehr erken­
nen: Nur wenn die Genossen in 
den Parteigruppen ihre Aufgabe 
im Kampf um die ökonomi­
schen Ziele verstehen, werden 
sie in ihrem Bereich auch richtig 
den Standpunkt der Partei ver­
treten.
Da trat z. B. ein Genosse Stahl­
bauschlosser in seiner Brigade 
anläßlich einer zehntäglichen 
Plankontrolle auf und sagte, als 
es um die Einhaltung der Ferti­
gungstermine ging: „Gebt uns 
mehr Geld, dann schaffen wir es 
schon.“ Ein anderer Genosse be­
teiligte sich überhaupt nicht an 
der Aussprache und erläuterte 
nicht die Notwendigkeit der Ein­
haltung der festgelegten Termine 
für die einzelnen Produkte. 
Ähnliche Beispiele gab es auch 
in anderen Parteigruppen.
Mit diesen Genossen haben wir 
in den Parteigruppen Ausein­
andersetzungen geführt. Das war 
nun schon keine Produktions­

tragspartner konnten sich über 
die Bedingungen im Vertrag 
nicht einigen, und erst im Mai 
sollte eine Klärung vor dem 
Vertragsgericht herbeigeführt 
werden.
In dieser Situation schaltete sich 
im April die ständige Revisions­
gruppe der DIB ein und forderte, 
daß sich beide Vertragspartner 
sofort einigen und noch im 
April den Vertrag schließen, 
ohne erst die Verhandlung vor 
dem Vertragsgericht abzuwarten. 
Und da zeigte es sich, daß das 
Bewußtsein zur Bereitschaft 
durch die BPO wachgerüttelt 
worden war, denn dem Appell 
der ständigen Revisionsgruppe 
der DIB wurde umgehend Folge 
geleistet und der Vertrag noch 
im April abgeschlossen.
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beratung mehr, sondern die 
Parteigruppen begannen, das 
Auftreten und Handeln der ein­
zelnen Genossen im Kampf um 
die Erfüllung der ökonomischen 
Kennziffern in den Mittelpunkt 
zu stellen. Dabei zeigte sich, daß 
fast alle Genossen an diesen 
Aussprachen teilnahmen. Es war 
aber auch festzustellen, daß bei 
manchen Genossen, trotz Partei­
schulung und Mitgliederver­
sammlungen, noch längst nicht 
solche Fragen, wie der Charak­
ter der beiden deutschen Staa­
ten usw., klar sind.
In einer Brigade trat ein Kol­
lege in Zusammenhang mit dem 
Passierscheinabkommen auf und 
sagte: „Wir müßten auch nach 
Westdeutschland fahren können, 
das wäre Freiheit.“ Ein Genosse 
stand dabei und schwieg. In der 
folgenden Aussprache in seiner 
Parteigruppe sagt dieser Ge­
nosse: „Was sollte ich dazu
sagen, ich bin doch auch der 
Meinung, daß man nach West­
deutschland zu seinen Verwand­
ten fahren müßte.“ Auch diese 
Auseinandersetzung, in der der 
Charakter der beiden deutschen 
Staaten erläutert wurde, hat 
nicht nur diesem, sondern allen

Genossen der Parteigruppe ge­
holfen.
So haben wir erreicht, daß die 
Parteigruppen begonnen haben, 
ihre Aufgabe, die Erziehung der 
Genossen, in den Mittelpunkt zu 
stellen. Damit verstärkte sich 
auch ihr politischer Einfluß auf 
die Brigade oder Abteilung. Die 
Ergebnisse zeigen sich nicht nur 
in der Erfüllung unserer Plan­
aufgaben und einer guten Orga­
nisation und Teilnahme am 
Massenwettbewerb zum 15. Jah­
restag der DDR. Es ist auch zu 
verzeichnen, daß wir bis zum 
30. Mai soviel Kandidaten für 
die Partei gewonnen haben wie 
im ganzen vorigen Jahr zusam­
men.
Bei dieser verstärkten Arbeit 
mit den Parteigruppen merkten 
wir, daß es mitunter schon bei 
der Anleitung schwierig war, die 
speziellen Fragen der einzelnen 
Bereiche, des technischen, öko­
nomischen und Produktionsbe­
reiches; richtig zu behandeln. 
Wir überlegten in der Partei­
leitung, wie wir in einem kleine­
ren Betrieb die Parteiarbeit noch 
besser nach dem Produktions­
prinzip durchführen könnten. 
Für jeden Bereich wurde ein 
Leitungsmitglied für die Arbeit 
mit den Parteigruppen verant­
wortlich gemacht. Dieses Lei­
tungsmitglied arbeitet mit dem 
jeweiligen Direktor des Bereiches 
zusammen, nimmt an den Be­
ratungen mit den Abteilungs­
leitern teil und hat so einen 
ständigen Überblick über die 
Situation des Bereiches.
Jeden Monat findet der Tag des 
Parteigruppenorganisators statt, 
an dem alle Parteigruppenorga­
nisatoren und die Parteigruppen­
organisatoren der Parteigruppen 
in den Leitungen der Massen­
organisationen teilnehmen. Hier 
wird durch Studium und Semi­
nare die Weiterbildung durchge­
führt, wobei natürlich die prak­
tische Arbeit der Parteigruppen­
organisatoren beachtet wird. Die 
verantwortlichen Genossen be­
richten im Beisein der Partei­
gruppenorganisatoren über' die 
geleistete Arbeit vor der Partei­
leitung.
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